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EITE DER

£te neue 9lote

Die fommerücben Herbfttage haben uns toirfltd) überrafcbt
imb bie 2Bärme oermocbte menigftens etmas 3U erfeßen, mas
her regnerifdje Sommer fcbutbig geblieben mar. Sroßbem bleibt
aber bie 3abres3eit mit alien ibren Sebenerfcbeinungen oor=
banben. Sie ^Blätter fatten, bas fatte ©rün oerfcbminbet unb
eine bunte 2Bett tiefer garben entftebt überall, mobin man fei*
ne tBIirfe richtet, ©egen biefe Satfacbe oermag aucb ber fornmer*
liebe Sonnenfcbein nichts aus3uricbten. ©s ift einmal fo. Ser
fferbft 3iebt ein unb mit ibm eine neue befonbere ©barafteriftif
bes Slltags.

Siefe berbftticbe Sote mirft ficb aber aucb überalt aus. Sas
Beriten mirb anbers, bas Sühlen mirb fentimentater unb auch
bie Kleiber mecbfeln nicht nur ihre garbe, fonbern auch ihre
gorm. ©ine neue Sote ift ba.

©erabe in ber Stobebrancbe mirft ficb ber SBecbfet ausge*
prägter aus, als irgenbmo anbers. Sroßbem ber Slobeinbuftrie
Stensen gefefet finb unb ber 3beenfreibeit in bem Sinne, baff
ber Kreation Sefcbräntungen auferlegt mürben, tonnte ficb ber

fchöpferifcbe ©ebanfe ausroirten, mit Susnabme gemiffer bpper*
moberner Stnfcbauungen, bie in ber Stöbe ©ingang gefunben
haben, aber beim großen tßubtifum fein Serftänbnis 3U finben
uermocbten. 2IHes, mas aus bem beute nach unteren Segriffen
normalen IRabmen hinausragt, ift effeftio nicht aftuett, es mi=

berftößt oietmebr gegen bie Sormen, metcbe bie fcbmere Kriegs*
seit mit ficb gebracht bat. Sem entgegen haben aber oiete Sto*
befirmen ber Scbmeis beroiefen, baß fie mit ihren Schöpfungen
bie richtige 9tote getroffen haben unb außerbem ibeenreicb unb
fcbön ihre Kolleftionen aufsubauen oermocbten.

©ine fcböne Kotleftion bat bie girma Scbeibegget-Siofi-
mann roirfticb originell 3ufammengeftellt unb fomobl in Zürich
an ber Stobe=Sorfübrung ,,Scbmei3er*Xeïtilien für bie Stöbe",
als auch in Sern im Salace=Hotel Selleoue ftarfen ©inbrucf
binterloffen. ©erabe in biefer Sorfübrung trat bas ©barafteri*
ftitum ber Herbftmobe beutlicb in ben Sorbergrunb unb 3eigte
in allen Setails bie neue Sote

Sie äußert ficb bauptfäcblicb in ber fiinie. Sie 3acfettfleiber
baben lange 3arfen, fie reichen meit unter bie lüften, finb mei*
tos eng anliegenb, hoch gefcbloffen unb mit fleinen Kragen
ober fur3en breiten Seoers oerfeben. Sei ein3elnen Stobellen
Steift bie 3acfe oorne meit übereinanber unb ift boppelreibig.
Oft finb auch große Safeben applisiert, bie bas Stobeil befon*
bers betonen. Siefe Safeben finb entroeber ftarf feitücb ange*
bracht ober aber nach oorne oerlegt, fo baß fie im großen unb
San3en toie ein Stuff mirfen unb biefen erfeßen.

®tt befonberer Sorgfalt mürben bie Slufen-StobeUe aus*
Seroäblt. ©s merben oiel Spißen unb St.=©aller=Sti(ferei, ba*
neben aber auch leichte Seibenftoffe oerarbeitet. Sie Kleiber finb
nn allgemeinen febr einfach gehalten, seigen aber bie neue cba*
ratteriftifebe fiinie, bie ficb in ber £onneau=gorm äußert. Sie
flüftpartie mirb bureb oiele groncen betont, mobei bas Kleib
!" er Sarabellinie nach unten enger mirb. Siefe Setonung

nicht febr ftarf, aber immerbin bemerfbar. Saneben maren
®(h einige-Stobelle enganliegenber, sentrierter Kleiber 3U fe=
ten. Ser lofe unb meite Öirmel, ber oorne mit einem Sracelet
Wfammengebalten mirb, mar faft burebmegs oorbanben.

Steppgarnituren, Steffen unb ïreffenmotioe finb bie eigent*
lieben Sräger ber Ser3ierung, baneben merben fcböne ©ffefte
auch mit Stofffombinationen er3ielt, bie bureb ihre Süancierung
febr oorteitbaft mirften. Sei biefen Sufammenftellungen fam
Samt su neuen ©bren, ber bie betreffenben Stobelle in befon*
bers günftiger SBirfung erfebeinen ließ. S. St.

Anregungen für bie Eageêernctfuung

Stotgeneffen.

Stilcbfaffee, Srot eotl. etmas Käfe ober Konfitüre. -— Stilcb*
faffee, Stöfti. — Stilcßfaffee, Kartoffelbißli nach Serner 2lrt. —
Suppe, Srot. — Habermus mit Sucfer ober geriebenem Käfe
überftreut, Stilcb.

Sei Sermenbung oon ©rfaßfaffee reicht bie jeßige Sation
für ben täglichen Storgenfaffee, fogar für einen gelegentlichen
Sbenbfaffee. Otöfti fann man nur ab unb 3U bereiten. Sefeucb*
ten läßt fie ficb nach bem erften Snbraten auch mit etmas Stilcb
ober ©emüfebrübe. Sie Suppe ift befonbers nahrhaft unb mirb
am Slbenb oorgefoebt in bie Kocbfifte gehellt.

Snüni.

Srot unb Käfe
ober Sörrbirnen.
Îbermosflafcbe.
erhältlich).

— Srot unb füße 21pfelftücfli, Smetfcbgen
Srot mit Sufftrieb. — ©ine Suppe in ber

©eröftete Kaftanien (mo ©betfaftanien billig

• Stittageffen.

3m Hetbft: Suppe; ©emüfe als Hauptgericht; Kartoffeln
als Sufpeife; Salat ober Seffert. — 3m SBintet: Suppe; Kar*
toffeln ober Kaftanien ober Hülfenfrücbte als Hauptgericht; ©e=

müfe ats Sufpeife; Salat ober Öipfel.

Stittageffen jutn Siitnebmen.

Suppe, in ber Sbermosflafcbe, ober gefcbmellte Kartoffeln,
beiß, ein3eln in biefes Seitungspapier eingemicfelt (bleiben 4—5
Stunben roarm), ober Srot. Sa3u Quarg, gemifebt mit geriebe*
nem Scbabsiger ober Käfe; 1 Settig; 1—2 Somaten roh, mit
Sal3 effen, ober 1—2 stipfet.

Soieri. SBie 3nüni.

Sbenbeffen.

Suppè; Kartoffeln (3ur Sbmecbflung auch Seigmaren, Seis);
Salat, ©emüfe ober Kräutertee.

*) gür ffiiu3elbeiten ber Subereitung fiebe „Sabrbafte ©e=

richte".

mc m
Die neue Note.

Die sommerlichen Herbsttage haben uns wirklich überrascht
und die Wärme vermochte wenigstens etwas zu ersetzen, was
der regnerische Sommer schuldig geblieben war. Trotzdem bleibt
aber die Jahreszeit mit allen ihren Nebenerscheinungen vor-
Handen, Die Blätter fallen, das satte Grün verschwindet und
eine bunte Welt tiefer Farben entsteht überall, wohin man sei-

ne Blicke richtet. Gegen diese Tatsache vermag auch der sommer-
liche Sonnenschein nichts auszurichten. Es ist einmal so. Der
Herbst zieht ein und mit ihm eine neue besondere Charakteristik
des Alltags.

Diese herbstliche Note wirkt sich aber auch überall aus. Das
Lenken wird anders, das Fühlen wird sentimentaler und auch
die Kleider wechseln nicht nur ihre Farbe, sondern auch ihre
Form, Eine neue Note ist da.

Gerade in der Modebranche wirkt sich der Wechsel ausge-
prägter aus, als irgendwo anders. Trotzdem der Modeindustrie
Grenzen gesetzt sind und der Ideenfreiheit in dem Sinne, daß
der Kreation Beschränkungen auferlegt wurden, konnte sich der

schöpferische Gedanke auswirken, mit Ausnahme gewisser hyper-
moderner Anschauungen, die in der Mode Eingang gefunden
haben, aber beim großen Publikum kein Verständnis zu finden
vermochten. Alles, was aus dem heute nach unseren Begriffen
normalen Rahmen hinausragt, ist effektiv nicht aktuell, es wi-
derstößt vielmehr gegen die Normen, welche die schwere Kriegs-
zeit mit sich gebracht hat. Dem entgegen haben aber viele Mo-
defirmen der Schweiz bewiesen, daß sie mit ihren Schöpfungen
die richtige Note getroffen haben und außerdem ideenreich und
schön ihre Kollektionen aufzubauen vermochten.

Eine schöne Kollektion hat hie Firma Scheidegger-Mosi-
mann wirklich originell zusammengestellt und sowohl in Zürich
an der Mode-Vorführung „Schweizer-Textilien für die Mode",
als auch in Bern im Palace-Hotel Bellevue starken Eindruck
hinterlassen. Gerade in dieser Vorführung trat das Charakteri-
ltikum der Herbstmode deutlich in den Vordergrund und zeigte
in allen Details die neue Note

Sie äußert sich hauptsächlich in her Linie. Die Iackettkleider
haben lange Jacken, sie reichen weit unter die Hüften, sind mei-
siens eng anliegend, hoch geschlossen und mit kleinen Kragen
»der kurzen breiten Revers versehen. Bei einzelnen Modellen
Mist die Jacke vorne weit übereinander und ist doppelreihig.
E sind auch große Taschen appliziert, die das Modell beson-
ders betonen. Diese Taschen sind entweder stark seitlich ange-
bracht oder aber nach vorne verlegt, so daß sie im großen und
ganzen wie ein Muff wirken und diesen ersetzen.

Mit besonderer Sorgfalt wurden die Blusen-Modelle aus-
gewählt, Es werden viel Spitzen und St.-Galler-Stickerei, da-
neben aber auch leichte Seidenstoffe verarbeitet. Die Kleider sind
»n allgemeinen sehr einfach gehalten, zeigen aber die neue cha-
rakteristische Linie, hie sich in der Tonneau-Form äußert. Die
siuftpartie wird durch viele Froncen betont, wobei das Kleid
w einer Parabellinie nach unten enger wird. Diese Betonung
w nicht sehr stark, aber immerhin bemerkbar. Daneben waren
nach einige Modelle enganliegender, zentrierter Kleider zu se-

Der lose und weite Ärmel, der vorne mit einem Bracelet
zusammengehalten wird, war fast durchwegs vorhanden.

Steppgarnituren. Tressen und Tressenmotive sind die eigent-
lichen Träger der Verzierung, daneben werden schöne Effekte
auch mit Stoffkombinationen erzielt, die durch ihre Nüancierung
sehr vorteilhaft wirkten. Bei diesen Zusammenstellungen kam
Samt zu neuen Ehren, der die betreffenden Modelle in beson-
ders günstiger Wirkung erscheinen ließ. V. M,

Anregungen für die Tagesernährung

Morgenessen.

Milchkaffee, Brot evtl. etwas Käse oder Konfitüre, -— Milch-
kaffee, Rösti, — Milchkaffee, Kartoffelbitzli nach Berner Art, —
Suppe, Brot. — Habermus mit Zucker oder geriebenem Käse
überstreut, Milch,

Bei Verwendung von Ersatzkaffee reicht die jetzige Ration
für den täglichen Morgenkaffee, sogar für einen gelegentlichen
Abendkaffee, Rösti kann man nur ab und zu bereiten. Befeuch-
ten läßt sie sich nach dem ersten Anbraten auch mit etwas Milch
oder Gemüsebrühe, Die Suppe ist besonders nahrhaft und wird
am Abend vorgekocht in die Kochkiste gestellt.

Znüni.

Brot und Käse
oder Dörrbirnen,
Thermosflasche,
erhältlich).

— Brot und süße Apfelstückli, Zwetschgen
Brot mit Aufstrich. — Eine Suppe in der

Geröstete Kastanien (wo Edelkastanien billig

- Mittagessen.

Im Herbst: Suppe: Gemüse als Hauptgericht: Kartoffeln
als Zuspeise: Salat oder Dessert, — Im Winter: Suppe: Kar-
toffeln oder Kastanien oder Hülsenfrüchte als Hauptgericht: Ge-
müse als Zuspeise: Salat oder Äpfel,

Mittagessen zum Mitnehmen.

Suppe, in der Thermosflasche, oder geschwellte Kartoffeln,
heiß, einzeln in dickes Zeitungspapier eingewickelt (bleiben 4—5
Stunden warm), oder Brot, Dazu Ouarg, gemischt mit geriebe-
nem Schabziger oder Käse: 1 Rettig: 1—2 Tomaten roh, mit
Salz essen, oder 1—2 Äpfel,

Zvieri. Wie Znüni.

Abendessen.

Suppe: Kartoffeln (zur Abwechslung auch Teigwaren, Reis):
Salat, Gemüse oder Kräutertee.

*) Für Einzelheiten der Zubereitung siehe „Nahrhafte Ge-

richte".
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